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und {chreiben Wit ftatt idy. Jur Cntjduldigung fann einiger-
mafen dienen, daf oft allerdingd mefyrere verfdhiedene Perfonen
in Bezug auf Gefinnung und Chavafter in einer Haut ftecden.

Diefe Unfitten find ju tief eingewurselt, ald8 dap man fie
tlidgdangig machen fonnte; dagegen diirfte ed an der Jeit fein,
pem lmiidhgreifen der Gropjchreibung Halt su gebieten; denn
wolin foll dag am Ende fiihren ?

Aus Ridficht fiir die Schwachen wird man die Arijtofratie
per Subftantive fiir einmal nicht befchrdnfen ditrfen; aber alles
Anbdere, mag ed fubftantivifch gebraudyt fein odber nicht, mogen
pie Worter eine Perfon oder Sadye andeuten oder nicht, follte
man flein fdyreiben. Jch witrde alfo die einfadye Regel aufitellen:
Sdreibe aufer dem Anfangdbudyftaben eined Sapesd
nur dic wirElichen Subftantive grof. Man {dhreibe alfo
jeded Wort flein, weldhes audy noch ald andere Wortart vor-
fommt. Alfo: dad gute, dad laufen, dag meinige, der vornehme
(3u ergdngen: Mann) 2.; dagegen : dag Gut, die Ghite, der
Lauf 1. *) Bernalefen,

Ii.

Der Korper ded Menfchen nach feinem Vau
und nad yeinen BWervichtungen, ald Grund:
lage ciner volfsthiimlichen Menychenfunde.
Gemeinfaflich dargeftellt von Dr. Grnjt Anton Quismann,
DOocenten der Medicin an der Hochjchule su Heidelberg.
Karldrubhe, 1844. Drud und LVerlag des artijtijden In-
ftitutd (Gutfh und Rupy). 288 S. 8. (Geh. 1 fl. 20 fr.;
netto 54 fr.)

Der Menfdy lernt fo BVieled und foll tmmer nody etn Mel-
rered lernen, bleibt aber dabet meift am umwvifienditen fber {ich

*) @4 fhaben fdyon Manner, wie Harnifch und Andeve, den Vorfhligen
bes Hrn. BVerf. jum Theil entfprechende Verjuche gemadht, find abex
in fpateren Jabren toieder davon juriifgefommen.  Anm. o. Red.
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felbft. Died ift nicht nur an und fiir fidy eine Inconfequen, fon-
bern ¢8 bat audy feine unberechenbaren Nadhtheile, Wie Mandher
wiirde tn diefer ober jener Lebenslage, in Sitten und Lebensiweife
gan anderd fidy benebmen, wenn er audy nur eine mittelmapige
Kenninif feiner felbft befdfe! Der Cine mwiirde mehyr BVertrauen
su feiner Kraft haben, der Vndere dagegen unter Umftdnden,
bet Gentiffen u. dgl. feine Krdfte mehr {Hhonen, ftatt da er fie
aud Unwiffenbeit verfchwendet. €3 ift daher gewip fein eitles
Unternefymen, Dden IMenfchen 1iber fichy felbft su belehren, und
fdhon aus bdiefem Grunde ift vorliegende Schrift eine willfom-
mene Grfdyeinung.

Der Verf. theilt feinen Stoff gang fadygemdp in zwet Ab-
thetlungen, und hanbdelt juerft vom Bau und dann von den
Verridptungen ded menfdhlichen Korpers.

In der Ginleitung jur erften Abtheilung betradytet er bdie
duperen BVerbdltnifie des menfdhlichen Korperd und die Unter-
fchiede, welche ihn vom Kdrper der nddyftitehenden Thierwelt
trennen, aber felbft innerhalb diefer Grenge durch Alter, e-
{chlecht, Stamm Dbedingt werden. Hernady wendet er fich yum
Baue desfelben, wie {hn die Sergliederungsfunve Fermen lefyrt.
Gemdf der allgemeinen Jergliederungsfunde (Geweblelyre) han-
pelt er suerit von bden Formbeftandtheilen und dann von den
Mifchungsdbejtandiheilen , nadhher gemdf Dder befonderen Jer-
gliederungsfunde (Syftem- und Organenlelyre) von den Knodyen,
Snorpeln und Bdandern, von ven Muskeln, von den Gefifen,
pom Nervenfyftem, von den Cingeweiden und Organen.

Die pweite Abthetlung unterfchetvet siveierlel Verridhtungen
ped Leibes: pflansliche und thievijdye. A3 jene werden fodann
vie BVerrichtungen ved Verdawungsz, Athem-, Gefifz und Ge-
fhlechtdfnftems, al8 Ddiefe aber bie Berridhtungen ded Nerven:
fyftems, der Sinnediverfzeuge, ved Knochen- und Mustelfyjtems,
ver Ctimmwerfieuge dargelegt. Der Sdlug handelt von dem
Wedyfel der Thitigleit bet allen BVerrichtungen; — ein fehr
intereffanted Hauptitid.
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Die Darftellung ved Verf. ijt flar, gedrdngt, biindig: noth:
wendige Cigenfdhaften einer populiven Sdhrift. A3 Beifpiel
wiblen wir eine Stelle, dle fich am leichteften ausd dem Ju-
jammenbange herausnehmen (ift. E8 beipt S. 280:

p Mit dem Wedhiel der Thatigteit ift eine Crideinung auf
va8 Jnnigfte verbunden, welde fiix dad ridhtige Berftindnif
ver BVerridtungen ded menfdhlichen Lebens von hodyfter Bebeu-
tung ift. €38 ift dies die fiir die Linterhaltung der individuellen
Shtigleit durdyaus uothwendige Rulbe. Nur dag Al - Leben
ift in Dbeftinbiger Thdtigleit, nur dad Urleben ijt in immer
gleiher , ungeftérter WirffamFeit. Jeded befondere Leben aber,
bag feine Thatigleit an einem beftimmten Stoffe dufern mug,
bedarf einer seitweifen Berflingung, einer Sammlung feiner
Kraft, um fidy auf's Newe jur Bewdltigung ved Stoffed u
ftarfen. Daber fehen wir denn audy an allen Verrichtungen desd
menfchlichen Korpers einen gewifjen gefesmdgigen Umlauf,
der pwar durd) dupere Werhaltnifie mandfadye Abdnderungen
erfetben fann, im Ganmgen aber fich nicht ftéren und hemmen
lapt. Soldhe Hebungen und Senfungen der organifchen Thitige
feit Deobachteten wir an vielen Stellen wdlrend der Betradytung
ver Procefje ded menfchithen Lebens. Die filrzeften Umliufe
halt der Kreislauf ndamlich tn den Sufammenyiehungen und
Grweiterungen ver Kammern und Vorhdfe ded Herzens, deren
Abweichungen nady den eingelnen Lebendaltern twir bet der Lehre
pom Blutlauf darftellten. Langer dautert {hon die Umlaufieit ded
Athemproceffed, bet weldem auf Gin- und Ausathmen ein
eben fo langer Rubepunft folgt, fo dag ein foldher volljtindiger
Umlauf vier Herzjtdpe Letrdgt. Die Verdaungdthdtigfeit
Bl etnen 24ftindigen Umlauf, fo vaf die Hebung gegen den
Abend und vor Mitternacht, die Senfung nady Mitternadyt und
auf den Morgen fillt, So beobachtet die GefdhlechtSthatig-
feit den jdbrlichen Umlauf, daf die Hebung mit dem Frithjahr,
pie Senfung mit dem Spdtiabr sufammentrifft.”

Der Verf. bat fetnen Gegenjtand vollftdndig erortert,
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und fonnte daber febr zarte Dinge nidht unberiihrt laffen. €3
bleibt Dem Bater und dem Lehrer anbeimgeftellt, ob und wann
er dad Bud) dem Sobhne oder 3ogling in die Hand geben wolle,
Mit Recht erblictt der BVerf. (Vorr. S. IV) in den , Feigens
bldttern, die gewiffe Dinge verbillen follen, nur einen gefdbr-
liden Fingerselg fitr den arglofen Sinn der Jugend. Iwifchen
gamglicher LVerbiiliung und vidfichtdlofer Enthyillung flibrt eine
slichtige Mittelftrape durch, tveldhe ju fiihren der rveifen Jugend
nur frommen fann, — Die Schrift ift fehr empfehlenswert.

Dasd WUuffichtdamt iiber die BVolFsyhule. Vom
padagogifden und adbminiftrativifchen Standpunfte, LVon
K. M. Erb, Beyirts - Shulinfpector, Ulm, 1844, Wal)-
ler'jdhe Vuchhandlung. (Lndemann.) 420 S. 8. (Brojd.
1 fl. 39 fr.)

Nachbem der Verf. in einer Einleitung (S. 1 —14) bdie
BVerhaltnifie der Volfsfchule unferer Scit befprocdhen, erdrtert er
(1. Abjchn, S, 15-—20) dad Wefen der Grzichung und ing-
befonbere der Nationalersiehung, und leitet hieraud die Aufgabe
ped Staated ab: Flirforge fliv ven Volfdunterricht, der ju den
allgemeinjten und hauptiachlichften Hilfdmitteln der National-
erziehung gehort, Der Staat 1ibertrdgt die unmittelbare Obforge
filr 2ofung feiner Aufgabe einer obern Volts{dhulbehirde, deren
» Gefchdfts- und Wirfungsfreid 4 der Verf. fobann (2. Abfdyn.
S. 21 —97) ausdetnanderfest. Unter diefer Auffdhrift wird aber
Bielerlei Defprochen, dad man nicht unter thr fudht, namentlic
pie gange Organifation Dder Bolfsfchule, welder Gegenftand
jepenfalld in einem eigenen Abfchnitte vor der BVehorde hdtte
behandelt werden follent; ferner die Vor{chule (Kleinfinderfdhule),
vie Sonntagdz, Abend-, Arbeitfdyule u. {. w., die wedfelfeitige
Sdyuleinrichtung, dad Turnen, endlid) der Unterridyt fiir Blinbe,
Saubftumme , Stotterer, Creting, und julest der Ginfluf der
PBrefle auf vie Bildung ded Volfesd. Man fieht, vaf hier Allerlet



	Der Körper des Menschen nach seinem Bau und nach seinen Verrichtungen, als Grundlage einer volksthümlichen Menschenkunde

